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Über das Buch

Marie  Curie war eine Physikerin und Chemikerin polnischer Herkunft, die in Frankreich lebte und wirkte. Sie untersuchte die 1896 von Henri Becquerel beobachtete Strahlung von Uranverbindungen und prägte für diese das Wort „radioaktiv“. Im Rahmen ihrer Forschungen, für die ihr 1903 ein anteiliger Nobelpreis für Physik und 1911 der Nobelpreis für Chemie zugesprochen wurde, entdeckte sie gemeinsam mit ihrem Ehemann Pierre Curie die chemischen Elemente Polonium und Radium. Marie Curie ist die einzige Frau unter den vier Personen, denen bisher mehrfach ein Nobelpreis verliehen wurde, und neben Linus Pauling die einzige Person, die Nobelpreise auf zwei unterschiedlichen Fachgebieten erhielt. 

Diese kleine Biografie, geschrieben von der Autorin Mary Rosetta Parkman, ist in bellestristischem Stil gehalten, sodass sie sich flüssig und ergreifend liest.

 

 


Über den Autor

 

Die Biografie wurde von Mary Rosetta Parkman (1875-1941) geschrieben.

Der Herausgeber DIPL.-MATH. KLAUS-DIETER SEDLACEK, Jahrgang 1948, studierte in Stuttgart neben Mathematik und Informatik auch Physik. Nach fünfundzwanzig Jahren Berufspraxis in der eigenen Firma widmet er sich nun seinen privaten Forschungsvorhaben und veröffentlicht die Ergebnisse in allgemein verständlicher Form. Darüber hinaus ist er der Herausgeber mehrerer Buchreihen.

 

 

 


Die Heldin des Radiums

Man käme kaum auf die Idee, dass ein großer, kahler Raum mit Reihen von abgenutzten Bänken und Regalen und Tischen, die mit allen möglichen seltsam aussehenden Gläsern und Flaschen übersät sind, ein Versteck für Feen sein könnte. Doch Maries Vater, der einer der Gelehrten von Warschau war, sagte, dass sie dort immer zu finden seien.

"Ja, Töchterchen", erklärte er, "die Feen, denen man im Wald begegnen kann, wenn sie hinter Bäumen hervorspähen und in Blumen schlafen, sind eine hinterlistige, unsichere Sorte. Die echten Feen, die Dinge tun, sind in meinem staubigen Laboratorium zu finden. Sie sind die wahren Wundertäter, und dort kann man sie wirklich bei der Arbeit erwischen und einige ihrer Geheimnisse erfahren.

"Aber, Vater, würde es den Feen nicht besser gefallen, wenn es dort nicht ganz so staubig wäre?", fragte das Kind.

"Kein Zweifel", antwortete der Professor.

"Wir brauchen noch eine weitere Fee, die uns zur Vernunft bringt."

Zu einer Zeit, in der die meisten kleinen Mädchen mit Puppen spielen, spielte Marie "Fee" im großen Hörsaal, staubte die Tische und Regale ab und wusch die Glasröhren und andere Dinge, die ihr Vater benutzte, während er mit seinen Studenten sprach. "Ich glaube, wir könnten die Feen besser sehen, wenn ich all diese Gläser klar und glänzend mache", meinte Marie.

"Kann ich deinen kleinen Fingern trauen, dass du die Dinge nicht fallen lässt", fragte ihr Vater. "Vergiss nicht, meine komischen Gläser sind kostbar. Es könnte uns ein Abendessen kosten, wenn du sie fallen lässt."

Der Professor stellte bald fest, dass seine kleine Tochter nie etwas fallen ließ - weder die Dinge, die er benutzte, noch die Dinge, die er sagte. "So eine kluge kleine Fee und so eine fleißige Fee", sagte er. "Ich weiß nicht, wie wir unsere Arbeit ohne sie erledigen könnten."

Wenn Professor Ladislaus Sklodowski seinen Laborunterricht nicht über alles geliebt hätte, hätte er gewusst, dass er überlastet war. So wie es war, schätzte er sich glücklich, der Wissenschaft zu dienen und andere in ihren Dienst einzubeziehen. Denn der Eifer des Professors war von der Art, die Begeisterung entfacht. Hätte man die Gesichter der polnischen Studenten gesehen, die an seinen Worten hingen und atemlos dem Ergebnis eines Experiments zusahen, hätte man gewusst, dass auch sie an die wundertätigen Feen glaubten.

Es scheint, als ob das polnische Volk eine größere Liebe und ein größeres Verständnis für die unsichtbaren Mächte der Welt hat, als vielen anderen Nationen zuteilwird. Wenn man die Geschichte der tragischen Kämpfe Polens gegen innere und äußere Feinde liest, bis schließlich die stärkeren umliegenden Länder - Deutschland, Österreich und Russland - ihr Territorium als Beute unter sich aufteilten und Polen aufhörte, als eigenständige Nation zu existieren, wird man verstehen, warum ihre Kinder Zuflucht in den Dingen des Geistes gesucht hatten. Sie haben in einem wunderbaren Maße den Mut, der sich über die unfreundlichsten Umstände erhebt und sagt:
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